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Macaria artesiana (D en is  &  S c h iffe r m ü l l e r , 1775) -  Aktuelle 
Neufunde und Anmerkungen zur Biologie und Ökologie einer 
in Deutschland wenig verbreiteten Art (Lep., Geometridae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Der Spanner Macaria artesiana galt in Niedersachsen als verschollen bis er 1998 wieder­
entdeckt wurde. Für das Amt Neuhaus und das Hannoversche Wendland handelt es sich dabei um Erstnachweise. In 
Mecklenburg-Vorpommern galt die Art bisher als fehlend. Der Fund eines Falters im Jahre 2000 ist der Erstnach­
weis für dieses Bundesland. Originalbeobachtungen zu Habitat, Verhalten und Biologie von Macaria artesiana 
werden mitgeteilt und die aktuelle Gefährdungssituation wird diskutiert.

S u m m a r y  Macaria artesiana (D enis & S chifferm üller , 1775) -  Actual new records and biological and 
ecological observations of a little spread German species (Lep., Geometridae). - The geometrid moth Macaria 
artesiana was supposedly extinct in Lower Saxony but was rediscovered in 1998. Theses records were the first in 
Amt Neuhaus and in Hannoversches Wendland. In 2000, the same species was for the first time recorded in Meck­
lenburg-Vorpommern. Observations on habitat, behaviour and biology of Macaria artesiana are presented and its 
present endangerment is discussed.

Einleitung

Macaria artesiana ist in Deutschland nur wenig ver­
breitet. Die Art fehlt in den Bundesländern Mecklen­
burg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und Schleswig- 
Holstein, einschließlich der Stadtstaaten Bremen und 
Hamburg, und gilt in Niedersachsen und Thüringen als 
verschollen ( G e lb r e c h t  1999). Die letzten Nachweise 
für Niedersachsen liegen mehr als 25 Jahre zurück (Lo­
b e n s t e in  mdl.). Nachweise für das Amt Neuhaus 
(Lüneburg) und das Hannoversche Wendland (Lüchow- 
Dannenberg) fehlen bisher ( M a r te n s  1983). In der 
vorliegenden Arbeit wird von aktuellen Vorkommen in 
beiden Landkreisen und somit auch für Niedersachsen 
berichtet. Außerdem wird der Fund eines Falters nord­
westlich von Dömitz in Mecklenburg-Vorpommern 
mitgeteilt.

Das Hannoversche Wendland wird vom Autor seit mehr 
als 30 Jahren intensiv entomologisch untersucht, ohne 
dass bisher der Nachweis von Macaria artesiana ge­
lungen wäre. Daher kann von einer Neubesiedlung des 
Untersuchungsraumes ausgegangen werden. Nicht aus­
zuschließen ist jedoch das Vorhandensein einer bereits 
länger bestehenden Population, die auf Grund geringer 
Größe unterhalb der Schwelle der Erfassbarkeit lag.

U ntersuchungsgebie t

Das Untersuchungsgebiet ist Teil der Unteren Mittelel­
beniederung im Osten von Niedersachsen. Es umfasst 
Flächenanteile im Amt Neuhaus (Landkreis Lüneburg) 
und im Hannoverschen Wendland im ehemaligen inner­
deutschen Grenzgebiet. Das Hannoversche Wendland 
entspricht dem Landkreis Lüchow-Dannenberg in Ost- 
Niedersachsen. Es wurde bereits ausführlich beschrie­

ben (K ö h le r  1992). Das Amt Neuhaus wurde zu DDR- 
Zeiten vom Land Mecklenburg-Vorpommern verwaltet. 
Nach der deutschen Wiedervereinigung wurde es wie­
der dem Land Niedersachsen angegliedert.

Die Untere Mittelelbeniederung verdankt ihre oftmals 
belegte große Artendiversität vor allem seiner Lage im 
Überlappungsbereich von atlantischem und kontinenta­
lem Klima (Neuschulz et al. 2002). Außerdem stellt 
das Stromtal der Elbe einen Einwanderungs- und Aus­
breitungskorridor von Floren- und Faunenelementen 
dar, was immer wieder populationsdynamische Pro­
zesse einleitet (Köhler 1997, Köhler & Müller- 
Köllges 2001). Das Untersuchungsgebiet ist Teil des 
UNESCO Biosphärenreservats Flusslandschaft Elbe.

Ergebnisse und Diskussion

Funde:

Der Erstnachweis eines männlichen Falters von Maca­
ria artesiana erfolgte am 01.09.1998 in der Eibaue 
südöstlich von Neu Darchau im Hannoverschen Wend­
land. Weitere Nachweise wurden im Folgejahr im Rah­
men einer Umweltverträglichkeitsstudie für eine Elb­
brücke zwischen Darchau im Amt Neuhaus und Neu 
Darchau im Wendland erbracht (K ö h le r  &  S c h m ie d e l  
1999). Am 01. und 06.09.1999 gelangen mit je einem 
männlichen und weiblichen Falter Erstnachweise für 
das Amt Neuhaus auf der östlichen Elbseite. Am 
09.09.1999 wurde nochmals je ein Männchen und 
Weibchen auf der linkselbischen (westlichen) Seite bei 
Neu Darchau erfasst. Raupenfunde gelangen am 12. 08. 
2002. Alle Fundpunkte von Macaria artesiana, auch 
die der Folgejahre 2000, 2002 und 2003, sind dem 
Messtischblatt 2731 zugeordnet. Am 04. Juli 2000
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konnte außerdem ein männlicher Falter nordwestlich 
von Dömitz (MTB 2833) beobachtet werden (Abb. 1, 
auf 4. Umschlagseite). Somit ist Macaria artesiana 
erstmals für das Bundesland Mecklenburg-Vorpom­
mern nachgewiesen.
Die Fundorte stellen in Deutschland die nördlichsten 
Nachweise an der Nord westgrenze des Verbreitungsge­
bietes dar. Diese Grenze verläuft von Holland über das 
östlliche Niedersachsen, schwenkt von hier nach Nor­
den zur Insel Gotland, Finnland und weiter nach Osten 
bis zum Amur.

Biologie und Ökologie:

Alle Falter von Macaria artesiana wurden am Licht er­
fasst. Am Köder gelangen keine Nachweise. Sie flogen 
im Untersuchungsgebiet in zwei Generationen: in einer 
ersten Generation ab Mitte Juni bis Ende Juli und einer 
zweiten von Mitte August bis Mitte September. Ob die 
zweite Generation unvollständig ist, kann auf Grund ei­
ner zu geringen Datenlage nicht beurteilt werden.
Die Überwinterung erfolgt als Ei. Im Labor legten die 
Weibchen ihre Eier einzeln an Zweigen und Knospen 
von Weiden ab (Abb. 2, auf 4. Umschlagseite). Vermut­
lich entspricht dieses Verhalten dem Eiablageverhal­
ten in der Natur, da es in einem geräumigen Flugkasten 
(20 X 25 X 35 cm) beobachtet wurde. Eier fanden sich 
ausschließlich an Zweigen, an anderen Stellen im Flug­
kasten wurden keine Eier abgesetzt.
Unter Freilandbedingungen schlüpften die Raupen 
nicht vor Ende April aus den Eiern. Die Aufzucht wurde 
mit verschiedenen Weidenarten getestet. Dabei zeigte 
sich, dass die rauhblättrigen Weidenarten Salweide 
(Salix caprea) und Grauweide (Salix cinerea) von den 
Raupen gemieden wurden. Fraß erfolgte nur an 
schmalblättrigen Weiden. In der Standardliteratur sind 
die Angaben zur Larvalbiologie nur sehr ungenau. So 
steht bei Koch (1984) „Futter der Raupe: Weide“, bei 
F o rste r & W ohlfahrt (1981) ist zu lesen „Im Mai 
und im Juli auf Weiden.“ und selbst bei dem von mir 
verehrten Bergmann (1955) heißt es nur „Die Raupe 
lebt einzeln oder in Gruppen von E. 5 bis E. 6 an Wei­
den.“ Genaue Angaben finden sich dagegen bei Skou 
(1986). Für Finnland nennt er als Raupenfraßpflanze 
Salix repens und Salix phylicifolia. In Ebert (2003) 
wird für Baden-Württemberg auf Grund der Pflanzen­
ausstattung an den Vorkommensorten von Macaria ar­
tesiana gemutmaßt, dass sich die Raupe an schmalblät­
trigen Weiden, wie Korbweide und Purpurweide ent­
wickelt. Raupenfunde liegen jedoch nicht vor. Diese 
Einschätzung deckt sich mit den vom Autor gemachten 
Beobachtungen, nach denen die Raupen unter Zuchtbe­
dingungen nur an schmalblättrigen Weiden fraßen.
Um gesicherte Hinweise zu den Präferenzen in der 
Nahrungsbiologie zu gewinnen, wurden an den Flug­
plätzen der Falter Gebüsche und untere Zweige von 
Bäumen verschiedener Weidenarten abgeklopft. Tat-

Abb. 5: Lebensraum von Macaria artesiana an der Unteren Mittel­
elbe im Juliaspekt.

Abb. 6: Lebensraum von Macaria artesiana an der Unteren Mittel­
elbe während eines Sommerhochwassers.

sächlich wurden Raupen am 12. August 2002 an den 
unteren Zweigen von Bäumen der Silberweide (Salix 
alba) gefunden. Allerdings kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass eine der Raupen an Bruchweide (Salix 
fragilis) gesessen haben mag, da ein Ast eines solchen 
Baumes zwischen die Äste der abgeklopften Silberwei­
den ragte. Bei beiden Arten handelt es sich jedoch um 
schmalblättrige Weiden, was auf Grund der Zuchter­
gebnisse zu erwarten war.
Die Raupe ist blass weißgrün bis blaugrün gefärbt. 
Über den Rücken ziehen sich dünne weiße Längslinien. 
Die Stigmatale wird von einem breiten weißen Streifen 
gebildet, der sich bis in die Kopfkapsel fortsetzt. Der 
Kopf ist verhältnismäßig groß, wie es typisch für Hart­
laub fressende Raupen ist (Abb. 3, auf 4. Umschlag­
seite). Die Raupe ist farblich derart gut an das Blatt der 
Silberweide angepasst, dass man Macaria artesiana als 
Charakterart des Silberweiden-Auenwaldes bezeichnen 
könnte. Wenn sie in Fresspausen ihrem Verhalten ent­
sprechend unter dem Blatt ruht, erscheint sie farblich 
völlig aufgelöst.
Eine der gefundenen Raupen wurde zur Beobachtung 
eingetragen. Unter Freilandbedingungen entwickelte 
sie sich ungewöhnlich schnell, in nur zehn Tagen, zum 
Falter. Noch am Abend des 12. August wurde Fraß an
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harten Blättern von Silberweide beobachtet. Bereits 
am folgenden Tag begann sich die Raupe am Boden 
zwischen Sand und Blättern locker zu verspinnen. Am
14. August lag sie stark geschrumpft in ihrem lockeren 
Gespinst und häutete sich am 15. August zu einer glän­
zend schwarzbraunen Puppe mit schwarzen Flügel­
scheiden (Abb. 4, auf 4. Umschlagseite). Ein männli­
cher Falter schlüpfte nur eine Woche später am 22. Au­
gust 2002.
Macaria artesiana gilt als wärme- und feuchtigkeitslie­
bend. B e r g m a n n  (1955) bezeichnet den Falter als 
„Leitart von Bachweidenauen in heißen Niederungen 
des offenen Flachlandes“ und beschreibt die Verbrei­
tung als „vorwiegend mittel- bis südosteuropäisch-kon­
tinental“ Im Untersuchungsgebiet ist das Entwick­
lungshabitat von Macaria artesiana die Weichholzaue 
auf sandigen Uferrehnen (Abb 5). Die Sandablagerun­
gen werden durch die Dynamik des Stromes immer 
wieder verlagert, bleiben dadurch weitgehend vegeta­
tionsfrei und sind somit einer starken Insolation ausge­
setzt, was dem Wärmebedürfnis des „Silberweiden-Au- 
enspanners“ entgegenkommt. Die Weichholzaue er­
steckt sich strombegleitend entlang der Elbe als Gale­
riewald. Entlang der Wasserlinie, unmittelbar an Sand­
bänke und Spülsäume angrenzend, wächst auf hochge­
legenen sandigen Ufern der Pappel-Silberweidenwald. 
Örtlich prägen hohe Silberweiden, aber auch mächtige 
Schwarzpappeln (Populus nigra) den Waldgürtel. Ihm 
vorgelagert sind vor allem Korbweiden- und Mandel­
weidengebüsche (Salix viminalis und Salix triandra).

Gefährdung:

Galeriewaldartige Weichholzauen sind an der Elbe im 
ehemaligen Grenzgebiet nur noch fragmentarisch aus­
gebildet, da sie immer wieder menschlichen Zugriffen 
zum Opfer fielen. In den vergangenen Jahrzehnten wa­
ren es vorwiegend grenzsichernde Maßnahmen auf der 
östlichen Elbseite, starker Beweidungsdruck und Un­
terhaltungsmaßnahmen am Flussufer auf der westli­
chen Seite, wodurch der strombegleitende Gehölzauf­
wuchs verloren ging. Seit Beginn der 1990er Jahre ist 
wieder ein Durchwachsen der Auengehölze festzustel­
len. Es ist anzunehmen, dass erst dadurch eine Ausbrei­
tung des Auen-Eckflügelspanners ermöglicht, zumin­
dest aber begünstigt wurde.
Im August 2002 wurden die Menschen im Einzugsbe­
reich der Elbe vom sogenannten Jahrhunderthochwas­
ser überrascht. Im Untersuchungsgebiet liefen die ho­
hen Wasserstände in der letzten Augustdekade auf, wo­
bei der Hochwasserscheitel vom 21.-24. August er­
reicht wurde. Großflächige Überflutungen von Teilen 
der Talaue zählen zum normalen Hochwassergeschehen 
an der Elbe, jedoch war die Höhe des auflaufenden 
Wassers ungewöhnlich. Das Entwicklungshabitat von 
Macaria artesiana stand langzeitig einige Meter unter 
Wasser. Es war zu befürchten, dass die in diesem Zeit­
raum locker in Bodennähe versponnenen Puppen ein

Opfer der alles mitreißenden Flut würden. Im günstig­
sten Fall musste mit einer weiten Verfrachtung elbab- 
wärts gerechnet werden, obwohl das Absterben vieler 
Puppen wahrscheinlicher schien. Um so erfreulicher 
war der überraschende Nachweis eines männlichen Fal­
ters am 4. September 2003 auf der linkselbischen Seite 
im Landkreis Lüneburg, etwa einen Kilometer nord­
westlich des Erstnachweises bei Neu Darchau gelegen.
An die regelmäßig auftretenden Frühjahrs- und Winter­
hochwässer ist der Auen-Eckflügelspanner bestens an­
gepasst, da sich zu diesen Zeiträumen Eier oder Raupen 
wasserfern im Geäst von Weiden befinden. Bei starken 
Sommerhochwässern (Abb. 6) sind dagegen Verluste 
von Teilen der Population im Puppenstadium zu erwar­
ten. Nur ein weitgehend intakter Auenwald kann auf 
Dauer derartige Verluste abpuffern und ein Überleben 
der Population von Macaria artesiana an der Elbe si­
chern. Es scheint sich zunehmend bei den zuständigen 
Behörden die Einsicht durchzusetzen, dass Ufergehölze 
nicht nur einen ökologischen Wert haben, sondern auch 
für den Uferschutz von großer Bedeutung sind. So 
zeigte das im Januar/Februar 2003 aufgelaufene Win­
terhochwasser mit Eisgang wieder einmal deutlich, 
dass starke Auenbäume im Elbvorland die dahinterlie­
genden Deiche vor größeren Schäden durch Eisschollen 
zu schützen vermögen.
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TAGUNGSBERICHTE
18. Treffen der Staphylinidologen, Verona (Italien), 
29.05. - 01.06.2003

Das 18. Treffen der Staphylinidologen (18th Meeting 
„Staphylinidae“) wurde durch Adriano Zanetti am 
Museo Civico di Storia Naturale di Verona organisiert.

Tagungsteilnehmer:

Adorno, Antonio (I); Ashe, James S. (US); Assing, 
Volker (D); Besuchet, Claude (CH); Bohäc, Jaros­
lav (CZ); Bordoni, Arnaldo (I); Brandstetter, Cle­
mens (A); Ciceroni, Alessandro (I); Feldmann, Be­
nedict (D); Frisch, Johannes (D); Gollkowski, 
Volker (D); Gusarov, Vladimir (RU); Herman, Lee 
(US); Hlavač, Peter (SK); Kahlen, Manfred (A); 
Kapp, Andreas (A); Klimaszewski, Jan (CA); Krane­
bitter, Petra (I); Lakomi, Werner (D); Lipkow, Er­
hard (D); Löbl, Ivan (CH); Lott, Derek (GB); Ma- 
kranczy, György (H); Pace, Roberto (I); Pilon, Ni­
cola (I); Poggi, Roberto (I); Puthz, Volker (D); 
Renner, Klaus (D); Schatz, Irene (A); Schillham­
mer, Harald (A); Schülke, Michael (D); Smetana, 
Aleš (CA); Willers, Joachim (D); Wolf-Schwennin- 
ger, Karin (D); Wunderle, Paul (D); Zanetti, Adri­
ano (I); Zerche, Lothar (D).

Tagungsprogramm:

Donnerstag, 29.05.2003:
Anreise, Anmeldung im Museum. Der Abend wurde 
wie auch an den beiden folgenden Tagen für gemeinsa­
mes Essen und Gespräche im Restaurant „La vecia 
canna“ genutzt.

Freitag, 30.05.2003:

Vorträge:
Assing, V.: On the taxonomy of Gyrohypnus Leach. 
Lipkow, E.: Staphylinidae and Fungi.
Klimaszewski, J.: The rove beetles (Col., Staphyli­
nidae) and their application in biodiversity research at 
the Canadian Forest Service.
Ashe, S.: “Basal Aleocharinae”
Gusarov, V.: Phylogeny and classification of the tribe 
Athetini Casey, 1910.
Lott, D.: Wetland and riparian Staphylinidae. 
Schülke, M.: Three tachyporine invaders in Europe 
(Staphylinidae: Tachyporinae), a call for attention. 
Latella, L.: The “Check Map”
Zanetti, A.: Eusphalerum from the Eastern Palaerctic 
region: an update of knowledge.

Bohač, J.: The effect of environmental factors on com­
munities of staphylinid beetles in central Europe. 
Assing, V.: Distribution patterns of Medon species in 
the Eastern Mediterranean and adjacent regions.

Sonnabend, 31.05.2003:

Die Tagungsexkursion führte die Teilnehmer etwa 50 
km nördlich von Verona zur Hütte „Rifugio Revolto“ 
(ca. 1300 mNN, Monti Lessini). Von hier aus gab es die 
Möglichkeit des Aufstiegs zum Berg Cima Carega 
(2259 mNN) oder nur bis zur Hütte „Rifugio Scalorbi“ 
(ca. 1700 mNN).

Sonntag, 01.06.2004:

Abreise. Einige Tagungsteilnehmer begaben sich auf 
eine zusätzliche Exkursion zum Monte Baldo.

Als Tagungsort für die 19. Tagung „Staphylinidae“ 
wurde Genf gewählt (20.05. - 23.05.2004).

Adriano Zanetti & Volker Gollkowski

u m sc h l a g b il d e r

Titelbild
Zu Artikel: A. Petzold, M. Nuss & H.-P. Reike: Unter­
suchungen zur Populationsgröße von Euplagia quadri­
punctaria (Poda, 1761) im Müglitztal, Osterzgebirge 
(Lep., Arctiidae) (S. 73-79).

Ein Falter der Spanischen Fahne (.Euplagia quadripun­
ctaria) auf dem Blütenstand des Wasserdosts (Eupato- 
rium cannabinum) sitzend. Dresden, Kaitzgrund, Au­
gust 2003. Foto: Dr. Hannes Rietzsch (Dresden).

4. Umschlagseite
(Zu Artikel: J. Köhler: Macaria artesiana (Denis & 
Schiffermüller, 1775) - Aktuelle Neufunde und An­
merkungen zur Biologie und Ökologie einer in 
Deutschland wenig verbreiteten Art (Lep., Geometri­
dae) (S. xx-yy).

oben links: Erstnachweis von Macaria artesiana in 
Mecklenburg-Vorpommern.

oben rechts: An Weidenknospen angeheftete Eier von 
Macaria artesiana.

unten links: Raupe von Macaria artesiana in Lateral­
ansicht.

unten rechts: Puppe von Macaria artesiana in Lateral­
ansicht.
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